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Sitzung vom Mittwoch den 24. März, vormittag«
9 Uhr.
—o— Zu Beginn der heutigen Sitzung ver«
langt G. Müller , es möchte in «rster Linie
darüber abgestimmt werben, ob nicht die R«vi»
sion der gerichtsoraanisatorlschen Bestimmungen
auf die Maisession zu verschieben sei. Nurren
stellt den formellen Antrag; er wird mit großem
Mehr angenommen. Hierauf verlassen die Go»
» i a l d e m o l ra t e n  in corpore den Saal.
^ E t l e , l ges et z .Die Diskussion wird bei Urt. 6 wieder auf»
genommen. Polizeidirettor Kläy und W y ß  re-
ferieren. Art. L bestimmt, das), wenn während
«einer Arbeitseinstellung die öffentlich« Ruhe und
Ordnung gestört wird, die zuständigen Organe
lRegieningsstatthaltei oder andere Polizeibeamt«
des Staates und der Gemeinden) die betreffenden
Personen zum Auseinandergehen aufzufordern
haben. Im Widersetzungsfall« kann Verhaftung
und Gefängnisstrafe von 1—60 Tagen eintreten.
Der Artikel wird ohne Diskussion angenommen.
Art. ? lautet : „Zum Zwecke der Aufrecht,
trhaltung d« öffentlich«, 3t«h« «no Ori»u»>«
Während der Dauer von Arbeitseinstellungen tön«
Nen die zuständigen Organ« lRegierungsstatthal»
ter oder andere Polizeitxamte des Staates und
der Gemeinben) die Veranstaltung von Umzügen
verbieten. Im Widerhandlungsfall« findet Art.
b Anwendung." Kommissionsrefeient Wy ß be»
Welkt, daß sich gegen diesen Artikel Bedenken
«rhoben haben. Di« Kommission sei bereit, den
Artikel nochmals zu prüfen, doch möchte man ihn
vorläufig annehmen, damit die erste Lesung ab»
geschlossen weiden kann. G u g g i s b e rg  bemerkt,
er habe hierzu «inen Abänderungsantrag stellen
wollen, in dem Sinne, dasz das Verbot der Um-
züge vom Regierungsrate erlassen weiden sollte,
weil die Bezirk- und die Gememdebeamten nicht
die Macht haben, solch« Verbote auch wirksam
durchzufühlen. Er begrüßt ««, daß di« Kommission
die Frage nochmals prüfen will, und verzichtet
auf einen Antrag. K. Müller beantragt Strei-
chung des Artikels. Spr ing begibt sich wieder
in den Saal und stellt zu diesem Artikel folgenden
lZusa'tzantrag : „Diese Mahnahmen sollen nicht An»
Wendung finden, sobald von den Streikenden der
von den Streiks betroffenen Geschäft« nachgewiesen
Werden lann, daß von denselben Dividenden von
jliber 10 Prozent des Betriebskapitals ausbezahlt
Werden." Frepp wünscht, «s möchte bis zur
zweiten Beratung geprüft weiden, ob nicht auch
für die in Alt. 6 und 7 bezeichneten Zuwider»
Handlungen Buhen angedroht werden sollten.
Wy h  antwortet auf die verschiedenen Voten. Er
beantragt Ablehnung des Antrages Spring und
bedauert, dah die soz,aldemotratisch« Fraktion, ent»
gegen ihrer gestern abgegebenen Erklärung, sich
nicht mehr an den Verhandlungen beteilige. Nä>
her , .welcher als Stimmenzähl« im Saal« ge>
Großer Ant.
vss «eheimnis «les rtstaments.
Roman von L. Wa l te r .
l4) (Nachdrucl verboten,)
Sie lächelte. Mi« wenig muhte, wie wenig
ahnte er von ihrem Geheimnisse.
„Ich fühle mich jetzt allerdings viel wohl«,"
sagte sie; „aber lassen Sie uns >etzt von Ihnen,
nicht von mir reden. Hoffentlich widmen Sie
uns den heutigen Abend ganz?"
Er sagte zu. Mr. Beule sollt« sich auch ein-
stellen, und dann wollten sie gleich aüie nötigen
Dolumente durchsehen und unterzeichnen.
' „Also ich werde nun wiillich Ihre Pachten»?"
fragte sie. „Wie mir das seltsam erscheint!"
„Vergeslen Sie nicht, daß es mir sehr erfreu»
lich ist," erwiderte er. „Ich werde in dem Ne»
danlen glücklich sein, daß meine Heimat , die Sie
selbst so lieben, in Ihren Händen ist."
„Gehen Sie gern nach Kanada?" fragt« sie
ganz plötzlich.
Einerseits ja, anderseits nicht. Die eigen-
tümliche Lage, in der ich ,mich befinde, macht es
ja wünschenswert, das; ich in irgend eine 2le!>
I»»ss eint rete , »nd da konnte ich schwerli ch eiwas
<5ü»s! i><>elcz finden."
feuilleton.
blieben ist, bemerkt , gestern habe man den Sozial»
demokraten vorgeworfen, sie ziehen die Verhand»
lungen ungebührlich in die Länge. Heute, wo
sie gar nicht daran teilnehmen, sei es wiedel nicht
locht ! Ueber die Sache selbst verliere ei lein
Wort mehr.
E« sprachen noch Polizeidiiektor Kläy über
di« verschiedenen Anträge und K. Müller , der
sich gegen einig« Vemetlungen von Wyh wendet.
In der Abstimmung wirb der Zusatzantmg
Spring abgelehnt und der Artikel unverändert
angenommen. Zum Titel und Ingreh bemtilt
Näher , man werde dem Gesetz schon den Namen
geben, den es verdiene, nämlich „Zuchthausoo»
läge".
Die Echluhabftiminung wird auf Antrag von
Z imme imann  unter Na men sauf ruf vo r»
genommen. Die Sozialdemokraten erscheinen wie-
der im Saal. Mit 140 Ja gegen 19 New
wird das Gesetz a n g e n o m m e n .
Mi tNein s t i m m t e n :  Amiein, Chal««at,
Elsässer, Fähndrich, Frepp, Iobin, Küenzi <M°>
dretsch), Kunz, Müller Gustav, Müller Karl,
Näher, Pöquignot, Ramsener, Reimunn, Scherz,
Spring, Stausser Jean, Tiöche, Wolf. (12 So-
zialdemolruten, 3 Freisinnige und 4 Ultramon»
tane.) 75 Mitglieder sind abwesend. Dei Prä-
sident stimmt nicht.
Dr. Gro ß  und andere reichten eine Intel«
pellation ein, warum der seinerzeit erheblich er»
klärten Motion betr. Maßnahmen gegen Ver»
breitung der Pocken lein« Folg« gegeben worden
sei. Die Interpellation wird am Donnerstag
behandelt.
Regielungsiai Simonin beantragt, auf den,
eingangs der Sitzung gefahten Beschluß betreffend
Verschiebung der gerichtsorganffatorischen Bestim-
mungen zurückzukommen, weil die Sache dringlich
sei. Der Antiag wild bekämpft von Pö«
quignot , D ür r en m a t t  und Pe t e r  und
vom Rate abgelehnt.
G e s e t z  betr. bed ing ten  St rafer laß .
Polizeidiiektol Kläy referiert. Er weist auf
den humanen Zweck des Gesetze» hin. Es soll
dem Verurteilten di« Möglichkeit geschaffen wer-
den, miedet auf den rechten Weg zurückzukehren,
ohne daß er di« üb« ihn verhängte Strafe ab«
zusitzen braucht. Diese bleibt während einer ge-
wissen Zeit in der Schwebe, um je nach dem Ver-
halten des Verurteilten während dieses Zeitrau-
mes entweder später vollzogen zu werden oder
gänzlich dahinzufallen. Diese Neuerung liegt im
Geiste der modernen Gesetzgebung und ist schon
in vielen Staaten wie auch in mehreren Kantonen
eingefühlt. Er beantragt Eintreten in di« Vor»
läge.
Im gleichen Sinne «feriert Kommissionsprä-
sident M o i ge n tha le r  (Burgdorf), welcher
noch speziell darauf hinweist, daß der bedingte
Straferlaß bei der Durchführung des S t r e i k «
g e s e t z t »  vielfach zur Anwendung kommen dürfte
und daher ein« Milderung dieses Gesetzes bedeute.
Für Eintreten, spricht ferner Pöquignot .
2ch «ur« i  sieht «ine gew»ss« Gefahr darin,
daß da« Gesetz in der Pralis oft etwa» zu leicht-
hin zur Anwendung gelangen werde. Gleichwohl
ist er für Eintreten. Das Gesetz wird dem über-
handnehmenden Negnadigungsunwesen ein Ende
machen und insofern Gutes wirken. Sc h e r z  be-
„Und Ei« hoffen, daß sich Ihnen darnach spä»
ter etwas Vorteilhafteres bietet?" fragte sie.
„Ja, darüber herrscht lein Zweifel, und diese
Aussicht bestimmt« mich hauptsächlich, da« Ancr»
bieten anzunehmen."
Si« sah aus seinen Aeußerungen, daß er nuch
nicht die leiseste Ahnung von der Rolle hatte,
die sie in der Sache spielte, und blickte zu ihm
auf.
„Wie kam Sir John eigentlich darauf, Ihnen
diese Stellung anzubieten?" fragt« sie.
„Ich weiß keine andere Erklärung, als daß er
mit meinem guten Genius in Verbindung steht und
daß der ihm meine Not anvertraut hat."
18. Kapitel.
Die Stunden jene« Abends verflossen allzu
schn»U. Jeder SÄberwn der prächtigen Bronze-
uhr durchzuckte Adelaide mit neuer Pein. Di»s«r
eine Tag, nach dem sie sich so gesehnt hatte , ver-
ging so schnell, und wenn er abgelaufen nmr,
mußte si« auf lange, lang« Jahr« von ihm Ab»
schied nehmen. Allan war sehr rücksichtsvoll und
freundlich. Sie sah ihn erröten, als die Ver-
handlung über den Pachtzins für Walton an die
Ncihe tnm, Sie wußte, daß er sich am liebsten
geweigert hätte , ihn überhaupt anzunehmen. Er
crinnerle .sich ,ader noch rechtzeitig mit einem
bitteren Lachen seiner näheren Vervflilhtu,u>e»,
grüßt das Gesetz und hält dafür, man sollte in
Ziffer 1 desselben «ine Bestimmung zugunsten der
bei Streiks begangenen Vergehen aufnehmen.
D ü r re n m a t t  macht auf die Schwieligleiten
des Vollzuge« aufmerksam, beyrüht abei da« Ge-
setz ebenfalls. Dieses hat eme Lücke insofein,
als oft der Angeklagte die bedingte Verurteilung
gar nicht will. Man sollte deshalb im Gesetze
bestimmtn, dah « di«fe Vergünstigung auch an-
begehren muß. Ohne Opposition wirb Ein«
t r e t e n  b e s c h l o s s e n  und darauf um 12V»
Uhr abgebrochen.
Die Session lann voraussichtlich am Donners«
tag geschlossen weiden. Traltanden für Don»
n e r s t a g :  Interpellation Groß, Gesetz betr.
bedingten Straferlaß.
c.agenH55enz(l>alt.
Vundesrat. Das Departement des Inner»»
wird ermächtigt, die Bundessubvention pro 1906
an die Primarschulen folgender fünf Kantone aus-
zurichten: 1. Zürich Fr. 258.621.60: 2. Schaff-
hausen Fr. 24.908.40: 3. Appenzell I.-Rh. Fr.
10,799.20: 4. Appenzell A.-Rh. Fr. 33.168.60:
5. Eolothurn Ft. 60.457.20.
* Dem vom Regierungsrat des Kantons Solo-
thurn den Gem«ind«n Luterbach und Derendingen
wegen der dort ausgebrochenen Nlatternkrantheit
bewilligten RechtsstMstande von einem Monat
wird die Genehmigung erteilt.
* Für das vom Schweizer. Rennverein, Sek-
tion Basel, auf den 15. und 16. Juni 190? in
Basel anbeicmmte Pf«o««nn«n wird «ine Sub«
vention von 500 Fr. bewilligt.
* Herr Dr. Andreas Clavuot wild, auf sein
Ansuchen, oon bei Stell« eines 2. Adjunkten des
1. Sekretär» d«s Militärdtparttment», unter Ver«
dankung der geleisteten Dienste, entlassen.
* An die am 12. und 13. Juni in London
abzuhaltend« europäische Winterfahiplantonfeienz
wird Herr Robert WinNer, Direktor der tech-
nischen Abteilung des Eisenbahndepartements, ab-
geordnet.
* Wahlen: Militärdepartement. Heizer des
Forts Bäzberg : Soldat Heinrich Hägler, Kriegs-
brückenabteilung II/2. in Andermatt, bisher Sicher-
heitswächter daselbst. Posthalter und Briefträger
in Eiselen : Hr. Friedrich Wälti, oon Siseien
<B«rn), Telegraphist in Sisekn. T«l«giaph«N'
Verwaltung: Telegraphistin in Hilterfingen, Bern:
Frau Rosa Röthlisberg«, Posthalterin, von und
in Hilterfingen.
«»<Ue«««»sch«ib»«g. S c h w e i z e r i s c h «
Bundesbahnen.  Generaldirettion. S te l l»
v t i t re t e r  des G«n«rals«t l<tä is .  Er-
fordernisse : Hochschulbildung: Beherrschung der
deutschen Sprache als Muttersprache: gründlich«
Kenntnis der französischen Sprach«; Kenntnis des
Eisenbahnwesens. Besoldung : 4800—7000 Fr.
Anmeldungstermin: 30. April 1907. Anmeldung
an: G«n«ialdii«lti«n der schweiz. Bundesbahnen
in Bern. Vemerlung: Dien teintlitt 15. Mai 1907.
«intone.
Iiri ch. —ru— Nächsten Montag findet die
Stiftungsfeier 5« Univers i tä t  Zürich statt.
—in— Im Etadttheatti geht nächsten Frei-
tag di« Richard Straußsche Oper „Ta lom«" in
„Ich rxrgaß eben, bah ich «m armer Mann
bin," sagte er.
Mr. Neal« erledigte zur großen Befriedigung
aller Beteiligten di« schmierigen Punlt« mit f«i-
nem. geschäftsmännischem Takte. Der Advokat b«»
stimmte die Bedingungen, unter denen Miß Ca»
meron Walton übernehmen sollt«, und während
alle» gründlich geordnet wurde, war die Essens»
z«it h«iang«rückt.
Madam«, di« b«i d« Unterredung zugegen
gewesen war und Augen und Ohren wohl benutzt
hatte, machte ihre eig«nen Schlüsse.
„Er ist je tzt noch gerade so weit entfernt, sich
in sie zu verlieben, als früher," sagt« sie sich.
„Allerdings ist er ihr Freund, aber er wird ihr
nie mehr werden, und das einfältige, törichte Kind
wird nie auDören, ihn zu lieben. '
Als die Tafel aufgehoben und Madam« mit
dem Advokaten eine Partie Schach spielte, trat
Adelaide auf den Ballon hinaus, und Lord Ryle»
slon« folgt« ihr dahin.
„Meine Zeit ist bald abgelaufen," fagte er,
„ich muh um neun Uhr aufbrechen."'Sie schwieg und blickte über die steinerne Ba-
lustrade, so daß er meinte, sie beobachte die Sze-
nerie zu ihitil Fützen, und diese war wahrhaft
reizend. Die Bäume des Parkes erhoben sich
hoch unk dunkel in dem erbleichenden Tages»
lichte, das Geräusch der Riesenstadt schien sich
Ezene, die feit langem das Interesse der Theater-
weit in fast allen Städten des Auslandes be-
anspruchte. Zu der Aufführung wurde da«
Theaterorchester auf 9ll Mann erweitert, was die
Entfernung einiger Reihen Partett nötig macht«.
—in— Die Banken  Zürichs sollen neuer-
dings darüber beraten, ob nicht der freie Sams-
tag-Nachmittag für die Banlangestellten eingeführt
werden soll.
Neu««burg. Am nächsten Sonntag finden
die Erneuerungswahlen in den Großen Rat und
(zum erstenmal) di« Wa h l  des  S t a a t s -
r a t e s  durch das V o l l  statt. Das Haupt-
augenmerk konzentriert sich wohl auf die an zweiter
Stelle genannten Wahlen. Die bürgerlichen Par-
teien haben bereits Stellung genommen. Die Ra-
dikalen Portieren ihre bisherigen vier Vertreter
in der obersten Eielutiobehörde, die Heiren Quar-
tier-la-Tente, Nerthoud, Perrier und Dr. Pet-
taoal: der Antrag des Nationalrates Henri Ell-
lame, auch den Vertreter der Minderheit, Herrn
Droz, auf die Liste zu nehmen, blieb an der
Delegiertenversammlung in Corcelles aus tak-
tischen Gründen in Minderheit. Die Konseroatr-
ven stellen eine Lifte mit nur einem Kandidaten,
Herrn Droz, auf -, ein Vorschlag für zwei Namen
wurde abgelehnt. Was die Sozialisten anbelangt,
werden sie sich passiv verhalten und von der
Aufstellung eines Kandidaten abstrahieren, es wäre
denn, daß sie in letzter Stunde noch eine Liste
veröffentlichen, um Verwirrung zu schaffen.
— Die B uc h b i n d e r  von Neuenburg
sind in einer Lohnbewegung begriffen. Sie ver-
langen von ihren Meistern die n«unstündige Ar-
beitszeit, somi« eine Lohnerhöhung um ungefähr
10 Prozent. Di« Meist« scheinen für diese Korde-
runHen wenig geneigt zu sein, so daß ein Konflikt
in Sicht ist. Di« Arbeiter sind ungefähr dreißig
an der Zahl.
Xanton Nem.
— Schwei z . Sch okolade « I ndu f t r ie .
(Korr. aus dem Emmental.) Wie wir aus zu-
verlässiger QueNe vernehmen, wird die Errich-
tung einer Kindermehl- und Schokolade-Fabrik
in Langnau beabsichtigt. Geeignete Lokalitäten
mit Wasseiliaft sind bereits in Aussicht genommen.
Da in Langnau schon zwei mechanische Webereien
und verschiedene tleine Industrien b«st«h«n, glaubt
man, daß die Arbeit«ioeihältnisse sich günstig ge-
stalten werden. In dem milchreichen Vmmental
wird die Milchbeschaffung füi die neue Fablil
sehr erleichtert sein: deshalb setzt man in be-
teiligten Kreisen große Hoffnungen auf das Unter-
nehmen.
— Groß« !  Rat. —e— Für das in Aus-
sicht gestellte Gesetz über P fe rd t' UndRinb-
V i e h z u c h t  wurde vom Bureau folgend« Kom-
miss ion bestellt : Ho f e i  (Pias). Amiein.
2ch«rz, Ingold (Wichtrach), Zurflüh, Beunt,
Gioßmann, Hadorn, Hofsletter, Freiburghau«,
Marthaler, Burlhaltn (Hasle), Staust« (Cor»
gümont). Funkhäuser.
— B ei n is c h e s  A r t i l l er i e to n t i n »
g«i> t. ^. Schon lange wurde in ^lltMerielitistn
der Wunsch ausgesprochen, es möchte ein« Zu-
sammenkunft der Angehörigen der früheren Ein»
heiten (ehemalige 3. Altilleriebrigad  ^ 3. Feld»
aitillerieregiment ic.) stattfinden, um alt« Waffen-
beruhigt zu haben, der Wmd flüstert« sanft und
leise in den Zweigen, die Blumen spendeten ft«
ß«n Duft, anmutig« Reseden und eine Füll« vo«
Schlingpflanzen schmückten den Ballon und über
allem flimmerten droben die milden, freundlichen
Stern«.
„Wenn ich «ist in Kanada bin " sagte Lord
Rylestone, „werde ich mich oftmals diese! lieb»
lichen Szene eiinneln, wie man sich «in« süßen
Melodie, der Worte ein«s Liedes oder eines schö-
nen Bildes erinnert."
Er betrachtete sie, mährend er sprach. Da»
goldig« Haar glänzt«, das stolz«, bleich« Antlitz
auf dem dunklen Hintergrund« d«» Laubwerke«
war vollendet schön, die weiß« Spitze, die zar»
ten Perlen, alles trug dazu bei, dem köstlichen
Bilde Reiz und Anmut zu verleihen, und dennoch
dachte er bei seinen Worten mehr an den herr-
lichen Abend als an sie.
„Werden Sie wirtlich daran zurückdenken?"
fragte sie ruhig. „O, Lord Ryleslone, meiden
Sie dann auch meinei gedenken?"
Ihre Stimm« zitterte in leidenschaftlicher Er»
regung, aber er beachtete es nicht. Er hielt ihre
Neuherung nur für einen einfachen Wunsch, wie
ihn ein Freund dem anderen aussprichi.
„Ob ich an Sie denken werde? Gemih, Miß
Cameron, müs!en wir nicht Freunde sein, da wir
Leidensgefährlen waren?"
lameradcn wiederum begrüße» und auch n»uc
Bande der Kameradschast anknüpfe» zu können
Diese Zusammenkunft findet Sonntag den 28. ds
in Niederwangen (bei Bümpliz) bei Tramlorpura!
Winzenricd statt. Wie n,an uerninimt, wird Her,
Ä rt ,-H>U!pl»ia»n Dr, Knus bei biesein Anlasse
in uerdantensweite r Weise eine» Vortrag halte»
übe» die neue Feldartillerie,
— V e r n - M u r i -W o r b - Ba h n .  Die
Firma A I i a th i n  Basel, eine Autorität in Tlani
fragen, hat dieser Bahn einen Einnahmenzuwachz
uon Fr. 20,7«) bei elektrischen! Netlieb auöne°
rechncl, während sie sich a»he>Ichig »»acht, diese
elelliische Leitung zu einer Summe zu übernehmen,
deren Verzinsung die Kumme von Fr. 15,600
nicht übersteigen würde. Das sind sehr günstige
Aussichle», Wie wir höre», würden die Be-
wulMl der Vrunuader» und des Murifeldes,
auf dem ja eine neu« Vorstadt Berns in letzter
Zeit entstanden, eine elettrische Bah» nicht nur
leohaft begrüßen, sundern auch gewaltig benutzen,
Das sind Fatturen, welche eine elektrische Bahn
V ern-Muri-Woib einer baldigen Verwirklichung
entgegenführen. Auf der ganze» Linie gibt sich
übrigens eine rege Bautätigkeit lunb. >V.
— T h ur n e n,  Letzte» Sonntag fand in
Mühlebach di« Versanxnlung der Garanten der
Celundarschule sl«tt. Wie wir hören, konnte kon-
statiert werden, daß, die Witt«! zur Weiterfüh.
rung der Schule vorhanden sind. Die Lehrer«
wählen wurden dem Komitee übertragen.
— Müh le i hurnen .  Eine Seltenheit, die
wohl ve rdient, erwähnt zu meiden, hat der Jahr-
gang aufzuweisen, dessen Schüler sich diesen Früh-
ling zum erstenmal dem Echulzepter unterwerfen
muhten. Es rückten »ünilich auf 1? Knaben und
— ein Mädchen.
— V e l p. Die vereinigte Schullommission der
Primär- und Telundarschule erläßt an die Ve«
mohner V elps einen Aufruf zur Gründung «in«
Schulsparkasse: sie hofft, damit dem Schlecken,
an dessen Folgen fchon viele arg büß«» muhten,
Einhalt zu gebieten und die Jugend zur Sparsam-
keit zu gewöhnen.
— Münch e n b u c h s e e .  (Ud-Korr.) Letzten
Konntag brach im Gasthof zum „Bären" Feuer
aus. Es tonnte aber gelöscht weiden, bevor es
größere Ausdehnung genommen halt«. Die Be-
hauptung, das) der Brandausbruch auf Mangel»
hafte Feuerungsanlagen zurückzuführen sei, ist un»
richtig. Die Anlagen standen mit den feuerpoli»
zeilichen Nouuoischriften nicht in Widerspruch!. Auch
di« fernere Behauptung ein« Korrespondenten,
d«lz die Kontrolle des Feuelllufsehers nicht mit der
n«twenoigen Strenge durchgeführt worden sei, muh
in Abrede gestellt werben.
— In der Umgebung von Ku t t w i l  befinden
sich noch ziemlich beträchtliche Gebiete von Moos»
land, an deren rationell« Entsumpfung man schon
lang« gedacht hat. Cs lummt dabei besonders
das der Herdg«neinde gehüren^e, an der luzer»
Nischen Grenze gelegene sogenannte „Galgen»
niooz" in Betracht, das start versumpft ist. <k5
umfaßt in seiner ganzen Ausdehnung «in Gebiet
von annähernd 40 Hektar; davon sollen nun
gemäß Beschluß der herdgememd« vnrläufig 30
Juchart, also ungefähr ein Viertel, durch aus»
gedehnte Drainag« «ntsumpft »erden.
— Gra fe n r ie d .  Di« am Samstag hier
tagend« Hauptversammlung der Interessewten für
«ine Gruppenwasserverlorgung in den Aemtem
Burgdorf und Fraubrunnen beriet und genehmigt«
die Statuten und übertrug dem Vorstand die
einleitenden Schritte für den Anlauf der Venners-
nnihlebesitzung.
— Utze ns lorf .  Angesichts der in zwei Ge»
meinden des Wasseiamtes herrschenden Pocken«
epidemie ordnete auch die hiesig« Ortspolizei-
behölde eine obligatorisch« Impfung an.
— Ec h ü t z e n f « s <  in L a uf e n  vom 24.
bis 28. Mai 1907. (Kor r.) Das Organisation«.
k»mi<« läßt durch Herrn Kunstmaler E. Cardinoul
in Bern ein Plalat erstellen, das, nach dem Ent-
wurf zu schließen, sich als wohlgelungene künst-
lerische Arbeit präsentieren wird. In etwelcher
Umarbeitung wird da« Sujet d«s Plakates auch
Ve rwendung finden für die Fest- und Prämien»
karten, das Diplom und eine auf das Fest her»
auszugebende Postkarte.
— Die radikal-demokratisch« IunHmannschaft
des J u ra  hält nächsten Sonntag den 28. d«„
nachmittags IV2 Uhr, im großen Saale der
„Sonne" in Delsberg Jahresversammlung ab.
—"—- In R o h r b a c h  fiel ein «jähriges Mäd-
chen von der Heubühn« in die Tenne und ver-
letzt« sich schwer.
— u— Bei H i l t er f i n ae n  ist ein älterer
Mann von einem Fuhrwerk überfahren und am
Kopfe erheblich verletzt worden.
„Ich besitze sehr wenig Freunde," bemerkte
sie, „und nürde mich glücklich schätzen, w enn ich
einen recht treuen Freund im feinen Kanada
hätte."
„Den sollen Sie haben."
„Und meiden Sie sich, wenn Sie meiner gc»
denken, auch stets sagen, daß ich das Unrecht,
das ich Ihnen ohne mein Wissen zufügte, auf-
richtig beklage und daß ich jedes Opfer bringen
möchte, wenn ich es dadurch ungeschehen machen
lönnle?"
„Das werde ich nie vergessen." versichert« «1.
Da plötzlich drang über die Baumwipfel hin-
weg der llare, v olle Ton einer Turmuhr, die
die neunte Stunde verlündete. Jeder Schlag,
den die milde, duftig« Luft klar und deutlich
herübertrug, klang Miß Cameron wie der Spruch
eines unerbittlichen Verhängnisses.
„Es ist neun Uhr," sagte Lord Ryleslone,
„Leid» muh, ich nun foit !"
Sie war außerstande, sich mit gleichgültiger
'Miene zu ihm zu wenden und irgend eine ober«
sachliche Vemcrlung zu machen 1 sie vermochte nicht
.',u lncheln oder ihn» die Hand zu reichen, sie war
!!»>»»>, belaubt , gebindet von ihrem namc!? >"s en
Echmciz.
,,'>>>il !am Heu!« ein Geiiicht zu Ohr««, Miß
Cnmlio»," aufteile er , „und wenn da?, wa? «z
besagt, zu Ihrem Glück ist, so will ich herzlich
wünschen, daß es sich bestätigt ,"
Sie hört« aber nicht, was er sagte. Ein gro-
ßer Schmerz hatt e sie eingehüllt, wie das Brau-
sen zahlloser Wasser tönte es in ihren Ohien.
Sie wendet« ihm iht bleiches Antlitz zu, und
er «staunte über dessen tiesschmerzlichen Aus»
druck, und dennoch bezog «1 ihn nicht auf sich:
seiner Weinung nach ionnlc sie lein anderer Kum-
mer als der über das Testament drücken.
„Versprechen Sie mir," sagte er, „daß Sie
dieses abscheulichen Testaments nicht mehr ge»
denken wollen."
„Ich will es versuchen," sagt« sie matt.
„Es ist alles zu unserem Besten " sprach er,
„an diesem tröstlichen Ausspruche müssen wir stets
festhalle». Ich verdanke dem Testament« eine
legensreiche Erfahrung und habe dadurch die Un«
eigennützigteit eines «dien Weibes kennen ge»
leint."
Er sprach diese Worte in bezug auf seine Gat-
tin, Adelaide aber glaubte, daß er sie damit
„Mi bleibt leider jetzt keine Zeit. Ihnen
meine Geschichte zu erzählen," fuhr er fort; , ich
wollte, ich hätte es f rüher getan, aber Sie so!»
len sie hören, sowie ich zuiücklehie. Ich täte
unrecht, zu behaupten, daß ich nur Unglück ge»
habt habe."
Angelegenheit i» d» Slupschtina vorbereitet, um
die Regierung und di« Heeresverwaltung zur Re-
chenschaft zu ziehen. Die Deputierten verlange»
die Einsetzung .einer geinischten Kommission, die
die Ausgaben für die Heetesbebillfnisse prüfen
und eine neue Heeresurganisatio» dulchfthre» soll.
Malchins Enthüllungei» willen auf die Vevolte-
rung sehr deprimierend. Nach den serbischen Preß-
gesetzen dürfen die inländischen Blatter Malchins
Refeiat nicht abdrucken.
Xlelne Teilung.
* P a r f ü in i e r t e U n t e r g 1 u » d b a h n e n.
Pari» lann sich rühmen, in seinem städtischen Eisen-
bahndienst einen Weltrekord geschaffen zu haben.
Die elektrische Untergrundbahn zeichnet sich wie
alle derartigen Anlagen durch eine spezifische, un-
angenehm riechend« Atmosphäre aus, die depri-
mierend auf die lebenslustigen Reisende» wirkt.
Dem Ueoelstande wird nu» abgeholfen. Wan be-
gießt die Tunnels täglich mit einer parfümierten
Flüssigkeit. In Wuhlgeiüche gehüllt, verläßt das
Publikum die Bahnhofe, um erfrischt und inunter
der Arbeit oder dem Vergnüge» nachzugehen.
* E i ns a m e r  Tod.  Eine in Genf allein
wohnende 60jährige Beineri», Albertine Käch, war
seit einem Monat nicht mehr gesehe» wurden, so
daß ihre Nachbarn die Polizei benachiichtigten.
Man brach die Türe ihrer Wohnung auf und
fand ihre» schon starl in Verwesung übergegan-
genen Leichnam. Der Tod geht laut ärztliche»!
Gutachten auf natürlich« Ursachen zurück,
* D e i F u ß ba l l e n ts c h e i d u n g s t l l ! Np f.
Der Entscheidungslampf, der um de» Becher des
Fußballoerbandes alljährlich in London zwischen
den beiden aus der Saison als Sieger hervor-
gegangenen Klubs stattfindet, pflegt gewattigc
Massen von Fußballinteressente», besonders aus
dem Norden Englands, nach dem Kiistallpalast
zu locken. Der Becher war in diesem Jahre 00»
dem Fußballklub Eoertun gegen den Klub Shef»
fieli» zu verteidigen. Mehr als 85,000 Menschen
hatten sich am letzten Sonntag zu dem Schau»
spiel im Kristallpalast eingefunden. Der Kampf
war außerordentlich spannend. Er endete mit dem
Siege des HUubs Sheff ield mit zwei Goals gegen
einen Goal.
Staat Neln.
Initiative zur partielle« «evifio««
>«» So«ntaasruh«reglcm«nt«.
Mitgeteilt.)
Der Väckermei steroerein der Stadt Bern hat
alle Instanzen erschöpft, um den im staoilierni-
schen Sonntagsruhereglement festgelegten gänzli-
chen Schluß der B ä c k e r e i e n  an« Sonntagnach-
mittag abzuwehren. Vergeblich. Damit sind aber
die Unzukömmlichkeiten nicht gehoben, die diese
drakonische Bestimmung nun gezeitigt hat. Die
Bürgerschaft fühlt sich im Anlauf von Brot und
Kleingebäck eingeengt und empfindet den geschaf»
fenen Zustand als einen durch nichts zu rechtferti-
genden Iwang. Schon erwiesen sich Ausnahme-
stellungen für solche Bäckereien nötig, die auch
Konditoreiwaren herstellen. Uebeihaupt ist zwi»
lchen Bäckerei und Konditorei «in« so fest« Grenze,
die «ine Ungleichstellung dieser beiden verwandten
Gewerbe rechtfertigen lönnte, nicht vorhanden. Vor
allem sind unsere Gasthöfe und Wirtschaften übel
dran, wenn ihnen am Sonntag das Brot ausgeht.
Da in den weitesten Kreisen der Bürgerschaft sich
die Erkenntnis Bahn gebrochen hat, dalz eine Aende-
rung dieser Position im Sonntagsruhereglement
nötig ist, glauben die Bäckermeister im Sinn« der
Allgemeinheit zu handeln, wenn sie eine solche
auf dem In it i a l i v w e g e  erst reben. Wer an
die Frage ohne V o r e i ngenommenhe i t
herantrit t, wird dieses Vorgehen begrüßen und
gerne unterstützen.
Hr. V«lz ermorXl.
Durch französüche Zeitungen erfuhr man Mon-
tags in Bern, daß im Hinterland der Ncgerrepu-
blil Liberia zwischen französischen Tiuppen und
aufständischen Lingeboinen Kämpfe slaltgefundcn
hatten. Ein Dolf „Boussedon", südlich des Ortes
Quanlan im Benlalano, wurde mit Kanonen be-
schossen und nach heftigem Widerstände erstürmt.
Neben vielen getöteten Negern fanden die franzö-
sischen Soldaten die Leiche eines Weißen vor, der
in den Berichten als ein deutsch« Arzt bezeichnet
wurde. Dies geschah in den ersten Tag«n April.
In den Kreisen der Geographischen Gesellschaft
Berns tauchte sofort die Befürchtung auf, der ge-
töt et« Weiß« tonnte Dr, Bolz sein, der vor einem
Jahr eine Eivedition nach diesen Gegenden unter»
nommen hatt e. Man wußte, daß er im Januar
von Mano, westlich Manrovia, ins Innere abge-
gangen war in der Absicht, im Gebiet des obern
St. Paul River das Beylaland zu betreten und
Dies« Worte durchzilteiten sie mit einem selt-
samen leidenschaftlichen Wonnegefühl. Unbedingt
muht en sie sich auf sie beziehen. In diesem Au-
genblick verkündete eine andere Uhr die neunte
Stunde, und Lord Rylestone wendet« sich um,
um in das Zimmer zurückzugehen.
„Bleiben Sie noch einen Augenblick hier,"
sagte sie bittend. „Ich mag jetzt nicht in das
Zimmer zuiücklehien, ich möchte Ihnen lieber hier
Lebewohl sagen, dann «erde ich unzertrennlich von
dem Bilde dieses Ballons für sie sein."
Jetzt zum ersten Male fand er den Ton ihr«
Stimme und ihr Benehmen eigentümlich — worin
das aber !ag, war ihm vollständig unklar. Er
ergriff die weiße Hand, die sie ihn« reichte. Mit
einem leisen Aufsch rei ihres Herzens stieg ei» brün-
stiges Gebet um Kraft , ihr Geheimnis auch in
dieser bitteren Prüfungsstunde zu bewahren, zum
Himmel auf.
„Gott befohlen," sagte er, „möge der Him-
mel Sie in seinen Schutz nehmen !"
Er lönnte den verzweifelten Blick, mit dem
sie zu ihm aufsah, nie wieder vergessen.
„Leben Sie wohl," sag!« sie gesaßt, „Gott
gebe Ihnen eine glückliche Heimkehr!"
Damit wendete sie sich um, und im nächsten
Augenblick« war er verschwunden. Sie lehnte sich
über die steinerne Balustrade und versuchte das
scheidend« Licht auf den Vaumwipseln zu beub»
d«lt auf d>« französischen Hmlilärpusten zu flöße,»,
um dann die Küste von französisch Guinea in Ko°
«lltri zu erreichen. In Konairi war Dr. Vulz
bekannt und vom französischen Gouverneur sehr
freundlich auf genommen wurden, als er auf seiner
Hinreise dort Station machte.
Durch die freundliche Vermittlung des Äer,
treter» von Ryff, Roth u. Co. in Bein lunnle
Montags eine telegraphische Auff orderung bclies-
send Nachforschungen um Dr. Vulz nach Kmiatti
abgehen. Dienstag fchun traf die traurige Nach
richt ein, Dr. Volz sei erniurdet worden. Wcmg»:
Stunden später erhielten «>,ff. Ruth n. Cu. in
Bern ei»e zweite Kabeldepesche von Sierra Leone
lenglisch), die de» Tud von Dr, Vulz beslaliql.
Beide Nachrichten haben offenbar aus uerschiedc»«»
Wege» die Küste err eicht, den englischen und de»
f ranzösischen Militürstraßen folgend.
Nähere briefliche Mitteilungen sind unterwegs.
Man darf leider nur geringe Hoffnung hege», daß
hier ein Irrtum in der Pcrso» uolliege, Dr, Vulz
wird uo» de» revoltierenden Mandingostämmen
gefangen gehallen wurde» sei», um seinen Ueber-
tritt zu de» nahen französischen Tiuppen zu ver-
hindern. Vor dem Verlassen des befest igte»
Dorfes weiden sie den fremden Weißen eimurdet
habe». So läßt sich der Vorgang denken.
Der junge Äfritareisende hatte das Gymnasium
der Stadt Nein besucht, wandte sich hernach der
Technil zu, indem er am Technikum Burgdurs
studierte. Da erwachte in ihm die Lust zur
Zoologie ; er ging an die Universität Basel, wo
er seine naturwissenschaftliche» Studien mit dem
Doktorexamen abschloß. In jener Zeit war Pro-
fessor Echmid von Basel nach Sumatra berufen,
morden, um ein Nutachten über die dortigen
Petroleumquellen abzugeben. Die Gesellschaft lieft
»»» einige Schweizer, darunter den jungen Dr.
Volz, nach Sumatra lommen, um sie im Unter»
nehmen der Petroleumgewinnung anzustellen.
Herr Volz blieb dort etwa drei Jahre. Dann
kehrte er über Slam, Japan, die Sanowichsinsel!»
und Amerika in seine Heimat zurück. Er hatt«
groß«« Sammlungen für das NaturhistorisHe
Museum mitgebracht, die «r einordnete. Zugleich
wurde er Proseltor an der Tierarzneischul«. Am!
internationalen Zoologentongreß uon 1904 war
er Sekretär des Komitees, darauf wurde er Assi»
stent des Herrn Prof. Etuder am Zoologischen
Institut, und im letzten Jahre hielt «l Vor.
lesungen als Privatdozent. Die Reifelust ließ ihnt
aber leine Ruhe; er faßt« den Plan, nach Afiis«
zu gehen, um das Hinterland von Libelia zu
eifoischen. Die schweiz. geographisch« Gesellschaft
stellte ihm für diesen Zweck den sogen. Afiitc»
fonds zur Verfügung, der seinerzeit für Elf«»
schungen im Kongogebiet gesammelt worden wae»
Aus diesem Fonds erhielt er Fr. kOOl), da»u
kamen Fr. 1000 vom Natuihistorischen MuseuM.
Fr. 1500 von der Buigergemeinde, Fr. 10<H
von der Regierung des Kantons Bern und einigt
weitere Beiträge von Zünfte» usw., so bah «y
mit rund Fr. 10,000 Subvention ausgerüstet wav.
Im Mai des letzten Jahres reiste « nach
Afrika ab.
Im Kreise der hiesigen Angehörigen des Hrn>
Dr. Nolz ist man der Meinung, der jung« Forsche«
habe den Zweck se iner Eisiedition «rr«icht gehabt;
als er durch Mürderhand fiel. S«in Ziel war
von jeher die französische Militärstation Kona,
lri; dah die dortige Garnison gerade ein« Straft
eipeditiun unternahm, die das von ihm erforscht«
Gebiet betraf , war fei» Verhängnis. Di« Ange°
hörigen des Herrn Dr. Volz ersuchen uns, unsern
Lesern mitzuteilen, daß eine offizieNe Mitteilung ,
vom Ableben des Forschers unterbleiben muh,
bis die avisierte briefliche Auskunft vom Haus«
Rnff, Roth u. Co. in Bern eingettosfen ist.
Milch>>rei5«U»sschl«s. —d— Aus baue»
lichen Kreisen wild uns berichtet, die Nachricht
daß die Milchhändler eine abermalige Preis»
erhühung für die im Detail verkaufte Milch vor«
nehmen wollen, habe in den Kreisen beinische«!
Landwirte Verwunderung erregt. Nach den ge»
troffenen Vereinbarungen und den bestehenden
Neihältnissen scheine ein solches Vorgehen sach»
lich nicht recht begründet zu sein, ja, es wider»,
spreche zum Teil der Abrede. Jedenfalls sei der
neue Aufschlag unNug, und mit Recht habe er
unter den Milchhändlern selbst Opposition gefun».
den. Wenn sie in dieser Meise den Bogen über»,
spannen, so dürften die Milchhändler um so mehr
eine kommend« Kontunenz zu fürchten haben.
Pr«tzprozeß. (>) Dem bernischen Apptlhos
in Zivilprozessen lag gestern Mittwoch vormittag«!,
neuerdings eine Zeitungspolemil politischer Natup
zur Entscheidung vor. Als Parte ien standen sich
gegenüber der Werlstätteaibeitei Paul Dolde?
(Ölten) und der früher« vernntwartliche RebaNo«
der »Bern» Tagwacht", Karl Moor. Die «igent»
achten, aber eine ganz« Zeitlang hatle sie gar
lein Bewußtsein von dem, was um sie herun^
vorging. Selbst später wunderte sie sich oftmals.-
darüber, dalz Mr. Beale an jenem Abend da,
Haus, ohne fich bei ihr zu verabschieden, ver»
lass en hatte. Sie hatte es nie erfahren, dasz
er aus den Balkon hinausgetreten war, um il)y
gut« Nacht zu sagen, und sich, als er das bleich«
Antlitz mit dem verslöiten, schmerzlichen NusdnüV
erblickte, leise unk wortlos zurückgezogen hatte,
tFortsetzung folgt.) »?'
»«leara»!,!, »er Dariftr «iernwarl« über den
allaemeinen Wittevimgscharult«: Warm , zuueh«
meode Vew0lrung,
Ml»t«Uuuge» der Nerner sieruwart«: Schwache«
Wind zwischen Novd und Ost, veränderliche Bcwül»
liing, nulmnle Tcmpclntul'.
IH«»!„omelr«gr«PH ans der V«rnwa»!« iu «<»»
„um 23,— '.'4, April: Man»!»»! >5,u Minimum 5,9
W.ttemngzplognozen.
FNl den 25, April 1907.
<«tae.-«oil.)
Hell, sehr hell ist es auf den Bühne» gewolden.
Tiutzdem ist auf vielen derselben wenig mehr zu
sehen. Alles auf der Welt habe seine zwei Seiten,
nur sein Heustock besitze deren leine mehr, meinte
letzter Tc.ge der Knubelbauer in einen» Anfluge
von Galgenhumor. Wehmütig schaut der Land-
wirt über die fast all« Morgen starl bereiften
Felder , und sein in der eingezäunten Hofstatt
das erst e lurze Rasengrün abweidender „Blüsch"
streckt bisweile» seine» Kopf über die Einfriedung
und schaut gedantenuull in die Ferne, als gälte
es, zuhanden seines verschuldeten Meisters ein
schwieriges soziales Problem zu lösen.
Nicht einmal das Truckenjahr 1892 hatte «inen
derartigen Futtermangel im Gefolge, wie derselbe
in den letzten Wochen zu einer wahren Kalamität
geworden ist. Zu dem gewaltigen Ausfall der
letztjährigen Emdernte gesellt sich eben auch der
Umstand, daß infolge der huhe» Preise aller
Molleteiprodutte die Ställe allerorts stall besetzt
sind. — Während in normale» Jahren im ber-
nische» Flachland sich die Kirschbäume um diese
Zeit in reichstem Nlütengewande zeigten, erblickt
man Heuer noch lau»! eine geöffnete Knospe. Auch
der Laubwald entbehrt noch vollständig seines
sommerlichen Schmuckes. Auf einem Vergheim-
wesen der Gemeinde Trachselwalb sahen wir letzt-
hin die sunüige» Halden mit den goldgelben Blüten
des Löwenzahns bestanden , während einen Schei-
benschuß daneben die Schattseiten eine meterdicke
Schneeschicht zeigten.  ^Besser als die Wiesen lohen
die Saatfelder aus. Der strenge Winter schein«
bei Korn und Weizen nicht wesentlich geschade!
zu haben. Mehr gelitten haben die Roggen-
felder. — Ständige Klage herrscht fast überall
über das massenhafte Auftreten der Feld- und
Schälmäuse. Man mag in guten Iieuen d«
letztgenannte Spezies zu den nützlichen Tieien
rechnen. Wenn man aber die Verheerungen <m>
sieht, welche die Maulwürfe durch das Wühlen
der dicht unter dem Rasen liegenden Gänge ver>
Ursachen, wobei die Wiesen einen bedeutenden Teil
ihrer natürlichen Bedeckung verlieren, so lann man
hei zu häufigem Auftreten dieses Inseltenoertil-
gers geteilter Meinung sein. Viele Gemeinden
und Genossenschaften gehen gegen diese Schädlinge
energisch vor, indem sie das im bernischen Serum«
institut zur Infettierung der Mäusearten bereitet«
Präparat im großen anwenden.
Huslanö.
Ftalleu.
Nu» dem Naiilan.
Das 2elr«tariat d«r Vreven ist kürzlich an
den Kardinal Staatssekretär Merrn del Nal Ubei<
tragen worden. Dazu bringt das aus vatilanischen
Kreisen sonst gut unterrichtete „Giornale d'I/ta-
lia" die Mitteilung, daß dam« die völlige Unter-
drückung dieses Postens als eines selbständigen
Amtes der Kurie vorbereitet werde. Der ver-
storben« Kardinal Macchi betl«idete die reichlich
bezahlten Nemter eines Setretärs der päpstlichen
Br«v«n und Grolzlanzler« der Ritterorden. E«
soll nun die Absicht des Papstes Plus X. sein,
auch hier, wie er es schon in anderen Zweigen
des oatilanischen Hof» und Staatshaushalts g«>
tan hat, erheblich« Ersparnisse zu machen, indem
er die verschiedenen Befugnisse der vom Kardinal
Macchi bekleideten Aemter an einige Kardinals-
longregationen verteilt und di« Aemter selbst
künftig eingehen läßt, die im wesentlichen nur
bequeme Sinekuren für die italienische Kurien-
piälatur waren.
, Terbi««.
Die Enthül lungen Masch ins .
Der serbisch« Oberst Alelander Malchin, des>
sen Name noch in aller Erinnerung ist als de«
Hauptes der Königsverfchwürei, hat, wie mir de-
richteten, eine Denkschrift über das serbische Hee>
verfaßt, in der er an diesem letzteren ein« sehi
abfällige Kritil übt. Auch angenommen, dah
Malchin nicht allein aus patriotischen Beweggiün
den gehandelt, sondein gleichzeitig seinen Voi>
stoß, in der Absicht unteinommen hat, dem Aw
sehen des Königs Peter zu schaden, ist leine!Schrif<
beachtenswert, und zwar hauptsächlich deswegen,
weil der Verfall« längere Zeit hindurch an der
Spitze des serbischen Generalstabes gestanden hat.
Die geheimen Referat«, in denen die Lage des
serbischen Heeres in überaus ungünstigem Lichte
dargestellt wird, meiden in politischen und mili»
tä rischen Kreisen vielfach besprochen. Malchins
Dm ,.eilungen weiden meisl als zutieffend be-
zeichnet. War man auch über die Zustände im
Heere im allgemeinen ziemlich unterrichtet, so wil-
len doch sein« Enthüllungen nb«riaschend. In
oppositionellen parlamentarischen Kreisen wird eine
sehr lebhafte Debatt« für di« Behandlung dieser
Witte»««« un» Landwirtschaft.
lich« U«lache der Fehde und ihr<r Bcgleitelschei»
nungen liegt im Folgende« : In Trimbach de!
Ollen war auf eine» Nachmittag im Oktober d«
Jahres 1904 eine Arbeit«« bezw, Sozialistenver-
snniinlung anberaumt, an welcher Herr Moor re-
feiinle. Vereils a»i Vormittag fand «ine Ver-
teilung einer größer» Zahl von Nummern de«
„V erner hochwacht" statt, welch letzter« bekannt-
lich speziell den Herrn Moor scharf aufs Kur»
nal„n. Aus der «»tsteyende» gereizten Etinimung
zwischen Anhängern und Gegner» des Referenten
eolwiitelle sich ei» Zeilungslurnier: In zwei Eiw
se»du»ge» der ,,Verner Tagwacht" wurde zunnchs!
Dulder »lit allerlei unfeinen Titulaturen bedacht ;
«mnusliin anluwrlele Dulder im „Oltcoei Tag-
blnll", und zwar i» ebenfall» mehr oder wenig«!
verletzenden, anzüglichen Ausdrucken contra Re
daltur Moor. Damit war aber die Polcmil »ich!
fertig ! denn Dulder strengte eine» Ehrverletzungs-
p>uzch, gestü tzt auf Art. 55 D,^ R-, gegenüber
Her rn Mom an. Dieser erhob Widerklage. Der
Gerichts und Adnolatenapparat trat nun in Fun!
tion -, Dulder verlangte Fr. 400, Moor Fr, 1000
Entschädigung, — Das Obergericht fand einhellig,
es seien geniäsj den dem Prozeß zugrunde lie-
aende» Verumständungen beide Klagen a b z u
w e i s e » ,  An die nicht unerheblichen Kosten des
Klägers Dolder hat der Beklagte und Widerklage,
Moor einen Vierteil zu bezahl«». Im übrigen
t rägt jede Partei ihre gehabten Auslagen selbst,
Hudler un» Giro,,. Wir hatten am Eams-
tag mitgeteilt , man rede davon, zwei der vom
Staate angelauften Hodlerbild« zu verlaufen, um
aus dem Erlös das Nironfche Riesenbilb zu be
zahlen. Das „Tagblatt" leugnet redaltionell die
ganze Geschichte ab. Ehrlicher ist ei» Korrespon-
dent des „Oberländer Vollsblatt", der seinem
«lntte schreibt :  „ .., wenn im S c h o h e d e r N e  -
g i e r u n g  der Eedanle geäuhert wurde, dem
Groszen Rate eine teilweise Beschaffung der Neid
mitlel für das Gironsche Wert durch V e i t a uf
von z w e i  Hud l e ib  il d e r »  zu beschaffen, so
geschah dies nur g e s p r ä c h s w e i s e  unk es eii-
ftiert lein diesbezüglicher Veschluh". Also „ge-
sprächsweise", verehrtes „Tagblatl", ist im Re-
gierungsrat der Gedanle erörtert worden und
wenn „lein diesbezüglicher Beschluß" «»stielt, fo
haben wir es nicht dem legielungsrätlichen
„Kunsttenner" mit den» alten Patriziernamen zu
verdanken ! Es freut uns, daiz die Regierung das
ungeheuerliche Ansinnen weit von sich gewiesen
hat.
In der Stndt her«»«.
<- V e r n i s c h e r  O ic h e s t « , v «leln. Heute
Lonnerstag findet im Kornhauskll« das letzte
Konz ert des Etadtoichesters in dies« Winter»
laison statt.
—^— Unhold. Letzten Sonntag, im Ver-
laufe des Abends, wurden einem Hundehändler
an der Könizstrahe sechs Hunde durch Verabreichen
von vergiftetem Futter getötet. Nach dem ruch-
losen Täter wird durch die Polizei eifrig ge»
fahndet.
—>— Erkannt .  Das Frauenzimmer, wel-
ches letzten Montag bei d« Aarstrah« an der
Matt« bahiei als Leiche au« dem Kanal gezogen
Wurde, ist nun al» ein« Bewohnerin von Muri
agnosziert worden. Die Unglückliche soll feit Iah»
ren nervenkrank gewesen sein, und si« hat offenbar
in einem Zustand« geistiger Umnachtung den Tod
in der Aare gesucht.
Neunte Nacdllchten)
Hotel «uvnigel.
8 Im Geschäftsbericht fUr 1906 verdankt der
Nerwaltungsrat die Verdienste des vom Präsidium
zurückgetretenen Herrn Hirt« um den Wiederauf-
bau des Hotels und gibt nähere Aufschlüsse über
die Gestaltung der Naurechnung. Für den Neu-
bau sind seinerzeit vom Verwaltungsrat 1,6 M»l»
Nonen bewilligt morden, inbegriffen Fr. 100,000
für Umgelmngsarbeiten und Ntiahenlorreltioncn ;
verwendet wurden Fr. 16,300 mehr. Nachträglich
wurden dann «och verschieden« Erweiterungen in
den Dependenzen vorgenommen, eine neue Wasser-
Leitung erstellt, ferner Verdauungen im Seeli-
giaben und weiter« Stlahenlonektionen ausge-
führt. Die Mittel muhten daher um Fr. 20O.U0O
vermehrt meiden; denn auch die Möblierung er-
forderte «inen großen, Aufwand durch komfor-
tabler« Ausstattung der GeseKschaftsräum« usw.
Der Gegenwert dieser Mehrausgaben ist aber reich-
lich vorhanden, und die Erfahrungen mährend zwei
Saisons bestätigen, bah die Vetriebseinrichtnngen
sich vollauf bewähren. Insgesamt wurden auf
dem Naulonto Fr. 1,800,934 und auf de», Mo«
biliailont« Fr. 600,74? verrechnet. Aus dem
letztjährigen Ealdovoitrag wurden auf beiden
Konti gröheie Abschreibungen vorgenommen, so
dah der Vaulonto noch mit Fr. 1,700,000 und
der Mobiliarlonto mit Fr. 550,000 in der Bilanz
erscheint. Vom vorgetragenen Saldo wurden
sodann Fr. 110,000 dem ordentlichen Reservefonds
zugewiesen, und weitere Fr. 100,000 sollen auf
einen auherordentlichen Reservefonds überschrieben
we rden. Es verbleiben dann als Saldo noch Fr.
9903. Der Hotelbetrieb der letzten Saison lie-
ferte «inen Ertrag von Fr. 195,614. Nach Ab-
zug der Versicherungsprämien, Cteuern, Zinsen
und übrigen Unkosten verbleiben zur Verfügung
der Aktionäre Fr. 102,995. Der Verwaltungsrat
beantragt dafür folgende Verwendung : Fr. 800
Abschreibung auf Meitschriften (ANien Echmai'
zenburgbahn), Fr. 20,000 Abschreibung auf Bau»
>lonto, Fr. 25,000 Einlage in den auherordent-
lichen Reservefo nds, Fr. 44,000 als 4 Prozent-
Lioidende an die Aktionäre, Fr. 13,195 Vortrag
auf neue Rechnung. — Die Annahme dieser Vor-
schläge vorausgesetzt gestaltet sich die Echluhbilanz
wie folgt: Liegenschaftenkonto Fr. 655,718, Bau-
lonto Fr. 1.680,000, Mobiliaitonto Fr. 550,000,
Hot elinventarlonto Fr. 72,289, Weitschiiften, De-
bitoren und Kasse Fr. 21,969, zusammen 2,979,97?
Fr. Aktiven, denen folgende Passiven gegenüber-
überstehen : 1,1 Million Fr. Aktien- und 1,5 Mil-
lion Fr. Obligationenlapital, Fr. 235,000 ordent-
lich« und auszeiordentliche Reserve , 87,782 Fr.
Kreditoren , Fr, 44,000 Diuidendenkonto und Fr.
13,195 Gewimisaldovorlrag.
. l> 
5cl)Mi2ellzcl)e leleglamme
A a r a u , 24. d«. Im Alter von 72 Jahren
starb a» einem Schlaganfall der vor wenigen
Woche» als Regierungsrat zurückgetretene Dr.
Fahrlänoer. Der Verstorbene hat dem Kanton
über 40 Jahre lang gedient, zuerst als Staats»
anwalt , und seit 1885 als Regleruugsrat. I»
den 70er Jahre» gehörte er auch dem National»
rate an.
G l a r u s , 24. ds. Etcinderat unk Regieiungs-
rat Peter Zweifel ist heul« vormittag im Alter
von 74 Jahre» an elneiw Schlag gestorben.
Et. G a l l e n , 24, ds. Der Regierung««!
beantragt dem Glühen Rate, die Fr. 50,000, welche
a»5 de,» Reinertrag»,« der Kantonalbanl als Re-
serue für eine Untersttchungzlcisse des Kantonal-
iiaulueislloalü ausgeschieden wurden, eventuell zu»
gunslen einer allgemeine» Pensionslasle für das
gesamte slaaüiche Personal zu verwenden. — Die
4prozenlige Eechsmiüionenanleihe der Stadt St.
Nalle» wurde mehrfach überzeichnet.
— Durch die Lohnbewegung erzielte» die städti-
schen Tchuhmachergehilfen «ine Illprozentige Lohn-
erhöhung und den Zehnstundentag ; die Lohn-
bewegung der Eattlergehilsen dagegen verlief re-
lullat los.
W i n t e r t  hur , 24. ds. V o m  den p ro»
z e sz. Der Tchwurgerichtsueihandlung wohnt Bun»
desanwalt Kronauer bei. Spiller und seine fünf
W tangellagten erklären sich für nichtschuldig. Sie
geben zu, die Bombe fabriziert und auf der Platz»
prmnennd» in Zürich niedergelegt zu haben, be-
haupten jedoch, von Gefahr könne nicht gesprochen
we rde» ; die Vombe Hab« leine Elploswstoff« ent-
halten. Der Präsident des Gerichts, Oberlichter
Ziegler, er läutert die Gesetzesbestimmungen. Er
stellt fest, dah Spill« in der Ooruntersuchung
zugestanden habe , die Vombe sei fabriziert wor-
den, um die Zürcher Kapitalisten zu erschrecken.
Auch die andern AngeNagten hatten in der Vor-
untersuchung Geständnisse abgelegt. Der Kantons-
chemikei Laupi gibt Auslunft über die Beschaffen-
heit der Vombe l dieselbe sei als Sprengst off-
bombe anzusehen, etwa in der halben Stärke einer
Dnnamitbombe.
HuzliinMcde (ekglamme.
* B e l g r a d , 24. ds. Nei der Eröffnung
der Off erten für die Lieferung von 30,000 In-
fanterie- und 10,000 Kaulllleriegewchren, sowie
40 Millionen Patronen erwies sich bezüglich der
Eemehrliefeiungen, daß die öst erreichische Waffen-
fabrir in Steyr und die deutfche Waffenfabri!
zu Verlin sich kartelliert hatt en, da die Preise
ganz gleich normiert sind, nämlich 79 Fr. für
Infante rie- und 75 Fr. für Kavalleriegewehre,
Di« ungarische Waffenfabrik verlangt Fr. 80.72
für Infanterie» und Fr. 76.75 für Kavallerie-
gewehre. Für die Lieferung der Patronen lagen
sechs Offerten vor, nämlich Hirtenberg« mit Fr,
109.85, Ehrhardt mit 114. 75, Roth m Wien
mit 115, Herstal in Belgien mit 119. 50, Man»
fred Weih m Budapest mit 119.70 und Polte»
Magdeburg mit einer unbekannten Pieisfordt-
rung. Die Entscheidung erfolgt erst in einigen
Tagen.
* S of i a , 24. ds. Di« bulgarischen Nuswan«
derer aus dem türtischen Nilajet Ndrianopel be-
reiten «ine neue Denkschrift an die Großmächte
vor. Sie schildern darin die unhaltbare Lage
der bulgarischen Bevölkerung, die durch systema-
tische Ansiedelung von Türken in bulgarischen Dör-
fern verdrängt w«rd«, und v«lang«n wenigstens
die Ausdehnung des Müizsttger Reformpro«
aiamms auf den Adrianopler Bezirk.
* R om , 24. ds. Eine von den ladUalen Ver-
einen angesagte Volksversammlung gegen die
Teuerung der Lebensmittel und Wohnungen ver-
lief stürmisch. Alke Redner sprachen die Erwar-
tung aus, die Regierung werde dem unerträglichen
Zustand ein Ende setzen und Rom von den Wuche-
rern befreien, die es mit unerhörter Härte bisher
ungestraft ausbeuten durften. Di« Klagen der
Redner sind nicht unbegründet. Die Preis« der
Wohnungen sind im Mittelpunkte der Stadt um
das Doppelte, in entlegeneren Stadtteilen um
mehr als ein Drittel gestiegen. Das gewöhnlichste
Gemüse ist nicht zu erschwingen, und Lammfleisch,
welches nebst Brot das Hauptnahrunasmittel de«
Volles ist, ist von 45 Centesimi auf «ine Lire zehn
Lentesimi gestiegen. Dem Uebelstande könnte nur
durch intensivste Bewirtschaftung d« römischen
Campagna und durch Ermäßigung d«r Güterpr«!se
gesteuert werden. Bisher hört man jedoch nur
schöne Worte, Taten fehlen.
* Pa r is , 24. ds. Die anlimilitaristisch« Liga
und der allgemeine Arbeiterverband «liehen ge»
stein nachmittag einen Aufruf, worin das Mil!>
tär aufgefordert wird, im Falle eines Eesamt-
ausstandes, der das Vorspiel einer Revolution
bilden würde, den Offizieren den Gehorsam zu
verweigern und nötigenfalls zu noch energischeren
Mitteln zu greifen. Di« Anschlagzettel wurden
von der Polizei sofort entfernt.
' B r üs s el , 24. ds. Der Kömg «mpimg
heute zu einer mehrstündigen Audienz den Minister
des Innern, be Trooz. Den Blättern zufolg« soll
er ihn mit der Kabinettsbildung beauftragt haben.4 M a d r i d , 24. ds. «»- Di« „Correspon-
dencia d'Esvana" veröffentlicht «inen heftigen
deutschfeindlichen Bericht aus London und bemerkt
gegenüber den Auslassungen der „Kölnischen Zei-
tung", H>ah ihre eigenen Behauptungen innerhalb
einer Frist von 60 Tagen anfangen würden, sich
zu bestätigen.
* Ma i l and, 24. ds. Der Ingenieur Mario
Piquet reichte bei dem italienischen Ministerium
ein Konzessionsgesuch für «inen Durchstich des
Montblanc ein, zur HersteNung einer direkten Eis«»»
bahnverbindung des Aosta-Tal« mit Genf.
B er l i n , 24. ds. Im Reichstag wurde heute
über den Militäretat debattiert. Vebel ««für»
w ortete unt«r Hinweis auf Schweden und die
Tchiueiz, d«r«n Armeen durchaus auf der Höhe
seien, eine Herabsetzung der Dienstzeit, ferner eine
Aufbesserung der Löhnung für Toldaten und Un»
ttiofsizier» und die Oeffentlichkett des Miütär-
gerichtsverfahrens. Mükler-Meiningen, freisinnige
vep«(delMlM
Vollsparlei, stimmte den beiden letztem Forde-
rungen bei, dezgleichen Liebeimann-Eonnenbtlg
<wirtschaftl. Vereinigung) der Aufbesserung der
Löhnung, wogegen Redner d«r Konservativen und
der Reichspartei den Anträgen der Sozialdemo-
kraten opponierten. Kriegsminister v. Einem
meinte, den Sozialdemokraten sei es weniger um
Besserung, als um agitatorische Zwecke zu tun.
Die Debatt e geht molgen weiter.
Pa r i s , 24. ds. Clemenceau hat an die Prä-
fetten ein Rundschreiben gerichtet, worin den Ver-
tretern der Regierung bei öffentlichen Anlässen
befohlen wird, sich sofort zurückzuziehen, sobald
man rote Fahnen entfaltet oder die Inter»atiu-
nale singt.
Mad r i d , 24. ds. Die Regienmg demen-
tiert das von mehrere» Blätter» verbreitete Ge-
rücht vom Auftreten der Neulenpeft in Kartagcna.
* S c h a n g h a i , 24. ds. Von den Studen-
ten, die von den kaiserlichen Behörden dazu aus»
ersehen wurden sind, in Europa die KriegswrssiN-
schaften zu studieren, wird die erste Gruppe von
15 Mann am 2b. ds. nach Culvpa abreisen; die
jungen Leute werden als einfache Soldaten in
die französisch« Armee eintreten.
London , 24. ds. Aus Washington wird
dem „Cuening Standard" telegraphiert : Hier
wird die Nachricht lebhaft besprochen, man habe
auf den Philippin en «ine mächtige EelMngesell-
schaft entdeckt. Ihr Zweck w erde deutlich bezeich-
net durch das Siegel, auf dem ein Philippmer
und ein Japaner sich die Hand reichen. In fünf
philippinischen Provinzen werde eine japanische
Agitation betritben.
London , 24. d«. Das Unt«rhau3 hat in
seiner Eitzung vom Dienstag dl« Vorlag« üb«
die Territorialarmee mit 343 g«g«n 31 Stimmen
angenommen. Di« Minderheit setzte sich au» Ar-
beiteiuerlietern zusammen.
L o n d o n , 24. ds. Die Kolonmltonferenz hat
eine Resolution betreffend die Landesverteidigung
angenommen und der Bildung eines obersten
Eeneralstab« für da« gesamte Reich zugestimmt.
Die Konferenz diskutierte hierauf die Verteidigung
zur See.
Madrid, 24. ds. Di« offizieklen Ergebnisse
der Wahlen sind folgende : Ministeriell« 258,
Opposition 140. Sechs Kandidaten sind doppelt
gewählt worden.
In Mar»N«.
Tang«t , 24. ds. Hier herrscht «in furcht»
barer Sturm. Ein Dampfer und zwei Segelschiffe
sind gestrandet.
I« Uußl««».
W a r s c h a u , 24. ds. In der Cchabiastrahe
wurde ein Damenschneider mit seinem Sohn« von
seinem Schwiegersohn erschossen. De» Missetäter
erschos; dann sich selbst.
P« t e r s b u rg ,  24. ds. Der Dumapräsident
Eolowin wurde gestern in Zarsloje Selo vom
Kaiser in halbstündiger Audienz empfangen. Go-
luwin überreicht« d«m Jan« «in« Denkschrift über
die bisherige Tätigkeit der Duma.
W » rs c k a u .  24. d,. Hiefia« Blatt«! melden
aus Lublin : Ein von der Polizei uerfokgter Räu>
bei, namens Lih, versteckte sich in ein«! Schmiede-
Werkstatt«. Polizei und Militär umzingelten die-
selbe. Lisz gab Heu«», tötet« «in«n Polizeibeamten
und oermlnbet« einen andern. Hierauf wurden
Kanonen aufgefahren, di« Schmiede zerstört. Lih
Vurde dabei fchw«r verwundet.
2 « ba s t o p o l, 24. d». Zwölf bewaffnet«
Männer drangen gestern in «in Postbureau ein,
raubten dem Verkehr entzogen« Kreditbillette im
Betrag« von 100,000 Rubel und 14,000 Rubel
in bar, worauf si« «ntflohen.
Pe t e r s b u r g ,  24. ds. Die Bäcker von
Petersburg haben b«lchloss«n, am Samstag aus
ökonomischen Gründen d«n E<n«ialfti«tl zu be-
ginn««. M«hiei« Bäck««i«n sind bereits g«schlossen.
O d e s sa , 24. ds. Heute vormittag wurde
b«r Gtfängnrswslt« Ealharut durch zm«i Utbel»
tat« «mordet. Die beiden Mörder hatten sich
in einer Grube versteckt und gaben sieben Schüsse
auf Ealharut ab. Von Gendarmen oerfulgt, war-
fen sie zwei Nomben, die aber nicht «lplodkerten.
Darauf erschoh sich der «ine, der ander« konnte
verhaftet weiden.
rele«l«««.e <i<l lWntn ltilun«.
* Genf ,  24. d«. Heute morgen ist aus
Berlin «in Kurier d«e Kaisers Wilhelm, Lieute-
nant Conrad, «ing«<l«ff«n, welcher als Geschenke
des Kaisers zahlreich« Terracotta'Kunstweite über-
bringt, die für den Bazar zum Bau einer evan-
gelischen Kirche in Caroug« b«stimmt sind. De»
kaiserliche S«nbbot« wurde d«m Kirchenlomit«
durch den deutschen Generalkonsul in Genf, Herrn
tzorneffer, vorgestellt.
' Nidau , 24. d5. In d« Oftnfabril Wan-
nenmacher in Ilidau erlitt der Arbeiter Pauli
von Port einen Unfall, an dessen Folgen er im
Spital in Viel, Wohin « verbracht wurde, g«>
storben ist.
* N«g«nsburg ,  24. ds. Das Regens»
bürg» „Moigtnblatt" meldet : Heute morgen
brach im Donaustauf in einem Sägewerk Feuer
aus. Um 9 Uhr waren bereits 13 Häuser zer»
stört. Der vom Brande h«imgesuchte Teil des
Ortes war bei dem glotzen Brande von 1220
verschont g«bli«ben.
* M « l b o ur n e , 24. ds. Der Vert reter de,
jüdischen Leriitoiialoiganisation in London hat
im südlichsten Teil Westaustialiens eine Million
Acies behufs «v«ntu«ll«r Stundung einer jüdischen
Kolonie ausgesucht und di« Staatsregienmg ge>
beten, dieses Gebiet dei Organisation auf 18 Mo>
nate zur Verfügung zu stellen. ,
* T o u I o n , 24. bs. Der Zustand der durch
di« Feuersbrunst Verletzten ist n»ch der gleiche.
Die Ansicht, der Brand sei der Unvorsichtigkeit
zuzuschreiben, gewinnt an Stärke. Die Pumpen
haben den Feu«h«d während der ganzen Nacht
mit W asser übergössen. Fünf groß« Gebäulich»
leiten der Werkstatt«» für die Flott« sin» ^rstürt
worden. Die Eebäud« der D6f«nse soumaline
und d«r Offtziersschul« sind stark beschädigt worden.» A a c h « n, 24. ds. Eine von über 500 Mann
besucht« Versammlung christlicher Bauarbeiter be-
schloß, die Arbeit ohne Kündigungsfrist nieder-
zulegen.
' T o u l o us e , 24. ds. Nm Dienstag nach»
mittag sind bei meht<r<n Händlern Haussuchungen
vor genommen worden, um de» Fälschungen von.
Lebensmitteln für Menschen und Tiere auf die,
Spur zu kommen. Muster sind erhoben wmd««',
unk sie werden im Eemeindelaboraturi»»! analn»
siert werden.
* N a>) i e u th ,  24. ds. Der Doppelmörd«
Müller, ehemaliger Lehrer, der in, März dieses
Jahres zum zweiten Male vom hiesige» Schwur»
gericht zum Tode verurteilt wo rden ist, wurde
gestern zu lebenslängliche,» Zuchthaus begnadigt.
" M a d r i d, 24. ds. Ei» Abendblatt meldet,
der Marineminister habe vom Eeneraltapitä» uoi»
Cartagena «in Telegiann» erhalten, w onach di«
Pest hellsche, und das, im Epital 300 «ranke!
liegen.
* L o n d o n, 24, bs. Der heute gefällte Tpruch
des Ceeamtes in bezug auf die Strandung des
Dampfers „Verli»" bei Huek uan Holland be-
sagt, das, das Schiff beim Verlassen des Aus,
gangshafens in gutem Zustande und mit den «r»
forderlichen Rettungsapparaten ausgerüstet gew«»
se» sei. Der Grund der Slrandung liege in einem
Irrtum des verunglückten TchMhrers bei dem
Versuch, in einen neuen Kanal unter den Herr«
schenken Wetterverhältnissen einzulaufen und d<«
Unterschätzung der Flutstürke. Die schwere S«
habe es de» Rettungsmannschaften unmöglich «»
macht, an das Schiff heranzukommen. Jedenfalls
sei aber alles, was möglich gewesen sei, in dieser
Richtung geschehen. Das Schiff fei nicht zu allen
in Betracht kommende» Zeiten mit der erforder»
lichen seemännischen Umsicht navigiert und gefühlt
worden.
* To u lon . 24. ds. Am Mittag gilt d««
F«u«Lblunst al« «ndgültig bemeistert. Der Zu»
stand d«r Verwundeten ist unverändert.
fiansel una ilelkedl.
— S c hw e i z e r .  L t b « n s v « is ic h « i u na«,
und R e n t e n a ns t a l t  (vormals schweizerische
Rentenanstalt) in Zürich. (Mitget,) Der Auf,
fichtsrat genehmigte in seiner Sitzung vom 20. d«,
den Jahresbericht und di« Rechnung der Anstalt!
für 1906. Die UelHrschußanteile der Mitglied««
des Hauptgeschäftes (Gruppe 1 und 2) wurden in
bisheriger Höhe festgesetzt, ebenso diejenigen für
di« V«rsich«r<«n d«r Abteilung NvUsoersicherung
für das Jahr 1908 mit vier Wochenbeiträgen p«
Quartal. Der Aufsichtsiar «teilte Herrn Eugen
Uhlmann, Kassier, die Prokura.
N«u« V«rsicherung«n wurden im Berichtsjahr«
abgeschlossen für Fr. 19,391,726 Kapital und Fr.
360,370 jährlich« R«nte; der Neinzuwachs an Kn»
pitalversicherungen betrug Fr. 10,278,441. an
Renten Fr. 312.935. Zu Ende 1906 hart« d!«
Anstalt «in«n Versicherungsbestand von Franken
194,134,596 an Kapitalversicheiungen und Franken
2,192,26? an Renten. Ihre Gesamtfonds b«li«f«n
sich auf Fr. 93.667,719.
Di« Rechnung «rgab für die Mitglieder ««
Hauptab te i lung  einen Iahresübeischuh oon
Fr. 2.028.332.88, für die V«rsich«t«n der Abtei»
lung Vo l l3n«rs ich« lung «in«n solch«n von
Fr. 261,296.51, zusamm«n Fr. 8,283,629.39, von
d«n«n Fr. 214,000 den Res«r«fonds zugewies««
und Fr. 2,075,629.39 d!r«kt d«n U«b«schukfond5
d« Versich«rlen zug«t«ilt wurd«n. Di« g«samten
zur Verteilung an die Versichert«« btrett liegen«
den Ueberschüsse betrugen zu End« des Berichts
jahres Fr. 12,434,576. 57.
Bis End« 1906 wurden von der Anstalt au»>^
bezahlt: »> an fälligen V«sich«iungssumm«n Fr,
74.493,293: d) an Renten Fr. 17.685,791; ch
an Uebeischuhanteilen an die Versichelten Franke«
13.560.827. Di« neuen Iahiesbeiicht« meld««, dem?
nächst zur Ausgabt be«it sein.
Flll di« Ntdal t io» «l lt lantwolt l ich ;
CH«f»R«d»ltl°n: «. «. «elcher.
««»nn« l. 21. «pl. !« a >« m, «yliia ««Mit», »es
Gottlieb, Monteurs, von Watten»»!. — Luginbuhl,
Marie Gertrud, des Wilhelm, Iimmelmeisters, »on
Kralligen. — 22. «lpr, Wn h,  Vnist Albert, be« Ernst
Albert, Eleltrilei», von Nern. — Wil t he ns o h n ,
Werner, des Johann Peter, Schriftsetzers, von Krum»
buch <Bez, Vregenz, Oesterreich). — Mohr , Ann»
Rosa, de« Johann Georg, Portier«, von Rechberghausen
lWürttemberg). — G » fn « r , Klara Lydia, de» Mfted,
Tchr«iner«, von Neatenberg. — 23. April. V » ur >
ho j«  r , «ottsiied, de« «ottlieb. Meilers, von Krauch»
thal. — W y ß ,  Mathilde Paulme, de» Johann Gott«
fried, Gleßereiarveiter», von Nlchenstorf. — M o s e r ,
Friedrich Erwin, de« Friedrich, Kaufmanns, von Iäzi»
«il. — Juni, Ida, de« Johann Ialob Sebastian,
Handlanger«, von Mühleberg, — 24, Apr. R i t t e « ,
Paul, des Arthur, Veamten dn E. V. V,, von liste«
(Zürich).
»,»e»f«llt. 23, April, «erb««  geb, Vinggeli,
Ann» Elisabeth, Ehefrau des Johann Friedrich, Maga»
zin«5« im Zeughaus, von Echangnau, geb. 1882. —
Zw a h l e n , Elij« Klara, des Friedrich, Holzhauers,
von Wahlern, geb, 1899. — Sch e rz ,  Luise, kdig,
Magd, von Aeschi, geb, l«87. — 24, «pril, Flvian ,
Frieda Flora, de» Friedrich, Stemhauer«, von Köniz,
geb, 190«.
«h«V«»»»n»N»««U. 23.Apr. «nggist .Chnftian,
llüfer, ledig, von Gylenstein, Weißenbuhlweg 48, mit
Ä m re i n , Agatha, ledig, von Schwcirzenburg, in
Krien» (Luzern). — 3 aug g, Ernst, Fabritant, ledig,
von Trüb, Herzogstrllhe 24, mitHuber , Emma, ledig,
von Jonen (N«y»u), m Et, Imm«, — Tch lasll,
«lbert, Metzger, teliig, von «lbliaen und Vern. Verber«
gasfe l4, mit V t a r t i , Anna, ledig, von und in Rudt<
ligen, — Lä s s «  r, Hans Werner, Schlosser, ledig, von
Wyliberg (Nargau), Wallaass« 4, mit V i lg  « n, Nerta
Rosa, Zimmermädchen, leoin, von Meggisberg, Schiff«
lauue 2«. — K r i e g e r , Joseph Friedrich, Oeschzft«.
reilenoer, WUwer oer »mal« Wüyeinimc ^qeie,,ll ^ noei,
von Lonauwölth (VaUern), Weihensteinstrahe 22 n, mit
Hub « r , Pauline lllga, ledig, von Haufen a,A, lgürich),
Neißensttinstraße 22 », — 24, April, F luck ige r,
Friedrich, Karrer, lebig, von Huttwil, in Völligen, mit
V u n d e l i , Elise 3!os», Kvchin, lebia, von Port, Frei»
buvystraße 82, — Ruth,  Johann, Zimmermann, lebig,
von Zezwil (Aargau), in Thürishaus, mit Külling,
Anna Maria, Schneiderin, lebig, von Wilchingen
(Echaffhcmlen), Scheibenweg n!, — Nüß ler , August
Karl, Kaufmann, ledig, von Guggisberg, Eobweg >,
mit G e r b e r , Lina Anna, ledig, von Oberthal, Lor»
rninestrah« 4«, — MNnger , Friedlich, Vücler, ledi»,
von Wohle«, Vrunnhofwea il, mit Mar t i , Elisnbeth,
Mnad, ledig, von Hufen, sestigenstraße 57,
Trauungen. 23. April, ll«llev , Ialob, Fabvit«
lllveitcr, Ab«clchiedcner der Anna Elise Isler, von Wind»
l«ch (Zürich), mit S t e i n e r  geb. Immous, Katharina
Agatha, Haushälterin, Witwe des Friedrich, von Eggi»
n»l.
MMeNungen «e, 2WN««nazsmlez»<tn.
/^H»t6?p^  > 
llnUi«: »«» »,,«»!««!« «oll ?lell
HtNttSetzsN, »deu.»» »/< l,,»
«ZtEV^ - i« ll«mll»u5lleller^  ^ VksslllS «,»lr>»t b» ^ »>, ,2»,
sl KN> ^ «r»V»r»»v«» «l» ^
u ^Usn.»che«lts. u
8 Vorstellung 8
 ^
» » u»» t » ^ , »7. ^z»» ll , »k»««l» » llkr ^« l 12»». ^^ .I»c>K.I. l>'t!l». V».'tVI7 « >
! ! l'!!»Kn>U!N! sui^
l, ün 8«m»t» '^^ uü0!^ !>r l «
> > l>r«i»» «>»»> l»lllt»o: 8»u! MU» l' l, l.—, lj»»! 8«ils « !
^^  
lmä Uitlelluz« ^O Lt»,, Ualolis lltt Ut.8, ,l3«U > I
»M^  Meilung
v. Verner-5<Mer, 8M«rei
«H «»«n»«»»«!« «» lgeü
WMUMWW»!
l3lc»11«»t«»»: 
^«l»l>l!!U (>'iw<!ril>)! li'rl, <l«l»»nu» vloll, Usm W
^
l l«>rl^ ): !<>!. M«»'l» >'l»Ul«l»l. L«!>«! W(Nillliol): I?i»u »>«» Vltt«l, l^orßs» M^«unr (Nul«22»l) ' U«» I^ ns»vl« ««»«», lioi-Iiu «U«»8 (Nadlin»): lisrr ^rtl»»»' Hltl»»n», N«lU «
ZUlTUptp» »kv D
»»»«t»« a«n 27. ^ Plll z»«7, »b«»a» 8 »Il»r W
?»>«l»e : 5w!»«li«lt« I'üit/O li'i. 2.5N, nmlumoi'isrt» I^ r. I. ^
»u««<«js, H^ l. ^ ,»»ll l»«7, ««»»«». 4 /, Dlu W
Vr«i«e: 8j,orr«it2 !>>. 4,—, l^iUsI^IiiN' u, ('Iwr I^ r, 3.—, M
Loilsusolutl uumoiiert I^ l, i,—, uunuinsiisr!, I?l. I.—. ^»
^—— 'loxtkelt» 25 (X«, . M
22, ^piil 190? in äsi- INIu«lltnIle»ll»» Hlun  ^ W
I' . <zll^ l«n, ^ Inrllt,^ a88o, Nen». <NN78?0) ,!352 M
ftechnungs-pormulare
sind stets im Buieau des „Intelligenzblatt" zu haben.
WWIWHUW
b 7»lkenpl»t«, LKnVV»»««
I^ s^ I^ Iri7^<T«i? »aco<TViT 1GV7
»'»H,^ ««^  1» »«»«H^ ««»<,»^ .I»iVK. 1386
W  ^ ll«»«»
W lm Wz!üiW!!-Ml-
> l.. «,I> lüWWMl,
I^ nnl RI. Ki»Nl»«U', <^ !uilleu3»
Nl» WI»»t« Hl«»«» 3l«n»t» >«rlt»ns«>» «l» HVVzien ?I«t»!»»»«zel «>»»« «>«»»« ?«»ti« ^^ M
^^ > I» 
ll»
n» ««»»»n l»«»«»l»zi«»et«t«» ?r«l»en W^^
^W wl« I««. uns Il»<ll»«t«»»«>«« v«»»«»ttpll«e 1'e«lt»n«e» Ml«»» uns 2n«ll«rtV,»k« ^^ M
^^  ^
von »0 
Ot», 
l»u von GV 
(^ !t«. 
»n von 1^ 1. H.— y», van >.7!l »n poi 8k>d2 ^^ ^
M FUWMItUIM", VVl»HVSl«. I«»p»Dt^ S»«UU«b»tt , 8ern, Itt NudendelWlM W
^ogon l-okillroimgung blblbsn un8«rv vus«2U8
UNll X288V
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Steigerung^
Freitag den 2«. April 1907, nachmittag« von 2
Uhr an, im »antlolal im Amthause in Bern über :
^. Aus diverfen Verwertungen:
2 vollst. Betten. 1 Chiffonniere. 2 Kanapee,«, 1 ovalen
Tisch. 1 Kommode. 1 Arbeitstischli, 1 runden Tisch, 1 Wasch'
tisch. 2 Nachttisch«. 2 Tische. 6 Sessel. 1 Regulator. 1 Hanne»
lampe, Tableaus, 1 Velo. 1 Dampfwaschhafen. div. Küchen-
geschirr, 8 Altien a, d. Naugesellschaft Bollwerl Bern k Fr.
500.—, 1 Erfindungspatent, dubiose Forderungen u. a, m.
». Aus dem Ksnlurs« der 8»«lsts 8»»»»« z»»nr
»'«lxp»«»t»tt»n a'llütel» in Vl»»nx a« r»na»:
24 neue Fauteuils mit Moquette-Ueberzügen,
«. Uus dem Konkurse de« Heinrich Nsllmar.
Nhrenhandlung in Vern :
Rechte und Ansprüche an einem Gebrauchsmuster zur
Herstellung von Schreibmappen,
A e r n , den 24. April 1907. 1374
MeibWs- «llil Mllllsmt Vm-SM.
Lumemllerie uns llereerie en groz
Wne lteizemlen^ ^
In pliin» Ua«8 'lvi li Sll«lß!8<!!i«i Ii«i»snä«i, <lor 8«I»oll ß0l«l«t
un<i mit <jsr LillUüI»« ellluclüok voitraut, z?« » » e l» t. ,l3ß?
0ff«ilou unwl tükiffls X. 3i7l V. nn
ll»»»en»t«l« H V»2l^ >^ N«»n.
» von 5r. il l an 1222 lern, KMgllüüe »
Nnm-WtlW
Donnerst«« den 25. «lpril tv»?
«bend» 8 Uhr
im Vasi des Alpes
Länggass« ,l358
3ie «Pten l>n Wünnel
in l>er ßhe
Von Fr. Kellenberg - Vgli,
Inhaber der Natuiheilanstalt
Eilenbach,
Nutliilerwstdleneljttlenl
Der kürzlich an velschiedenen Orten
»<it außerordentlichem Erfolge ge«
haltene Vortrag wird die wichtigsten
Fragen des Cheleben«, über die noch
>o viel Unklarheit und «rtüinliche
Begriffe herrschen, in volkstümlicher
und ungeschminkter Weis« zur Ne>
sprechung bringen, V«rheiratet«
Männer, sowie auch jung« Leute,
die einmal zu heiraten gedenken,
werden freundlichst eingeladen.
5« «ts. »intritt ,«r »«<»«»«
der Nnloften.
Wege» 1lulVtllu«ll 
^W em Wie >echt« .134»W
JapanmattenD
in drei Grüße», werden zu ganz ^enorm billigen Preisen abge-^
geben, von 60 <lt», an. 
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Frische Theos
Locher ^ Co.«ern -10?» «««»>. l«:l l
schöne sarben
für .1256
ßllckn-Mtl
empfiehlt in großer Auswahl
8mU Aupl
»«is««ha««pl«tz »r. 2«
Wsbwären
«i ilodlmsbel lii tte«naa
besonder» P«ft. und «e»«l«rb«,
«lg«»«» 8ft»br»la<, ebenso
5lach»s«ut«nll« u Ii«m«rwag«n
aNes in großer Auswahl
empfiehlt zu den billigsten Preisen
l5. Nrsber. »<li»ut«sülil«i
Kramaasle 5<!, 3°>ml«it«, INI!
Xu velmieten
in Vahnhofnähe P«rt«rre»«oh<
«u»g von 3 ar, Ziinmern, elektr,
Licht, Gas, Bad» u, Dstz, Schwarz»
zeugk, Wasch!, »c. Meld«« gest.
«u»«nb«rgstr. 8. I«to«. 1372
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Khelllltlltsttll
ipitxen „„
tnttelleux
zpitte«5tollen
ist mein Lager aufs beste assor«
tiert. — Infolge direkten Ve<
zuges DW'' billigste Preise,
«arnitur«N'««sch»st
3t. WlM-Wf
«ais«nh««»pl«tz z
direkt neben dem Käfigturm
tlvollit«! Nori l ,
lok lUkl« miok v«lpliiol>!,»t,
Ikusu liivlmit, msiuon b«8t,ou vaull
»«««UZpleoIwu Nli clio Aio»sa
I^ llis , >vol<:ke 8is «iok esesbon
li»b«n, um m«in« Nl>n6»öi>l»<i «u
doggern, vis ?art»olii!tto , 6i» iok
in äi«8«l Lyüisbun^  6ui<>!» 6«n
b«i Iknsi» ^»uominonon llu»
ßsmnukt k»b», »in6 ^»klb»st »r-
»tnullioli. ,l3?I
zloiliy l«8ps!lt,vull<,u <3lU»»»l
(»iss.) F. »«rtl»l«e.
vis Kul»« !>»Ii«i! bo^ ouiion, »i«l>
ßotl, eiii8<:!!l«it>ou von 2—3 lki
unolimitt»^» uns 7—8 Ulir llb«n6»
Ii» l' reit»^, 2«, 6!«8. (N3I83V)
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Lznulilufentlullt
In solid gebautem Landhaus ist
auf belieb, Zeit eine schüne Parterre»
Wohnung von 2—3 Zimmern mit
Dependenzen (alle« separat) billig
z« vermieten. Kchtwer Vlumen»
und Gemüsegarten, ,1370
Anfragen »nd Offerten an
A. l»»nig, Binstmalcr, »irchberg
(Bern).
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